785 Ausgabe 4. 


HGeſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 61 Ausgegeben Danzig, den 14. November 1931 


Inhalt: Verordnung zur Durchführung des Geſetzes über die Eintragung von Hypotheken und Schiffspfand⸗ 
rechten in ausländiſcher Währung und der Rechtsverordnung betreffend die Eintragung von 


, d S. 785 
Rechtsverordnung zur Aenderung und Ergänzung des Hypothekenbankgeſetze ss. S. 786 
Rechtsverordnung über die Mündelſicherheit von Wertpapieren und Folde kungen S. 787 
Rechtsverordnung über die Ausgabe wertbeſtändiger Schuldverſchreibungen auf den Inha gens S. 787 
Zweite Rechtsverordnung betreffend die Eintragung von Guldenhypotheken mit Feingoldklauſel S. 788 

165 Verordnung 


zur Durchführung des Geſetzes über die Eintragung von Hypotheken und Schiffspfandrechten in aus⸗ 
ländiſcher Währung und der Rechtsverordnung betreffend die Eintragung von Hypotheken mit 
Feingoldklauſel. 


Vom 13. 11. 1931. 8 


Auf Grund des 8 1 Ziff. 30 des Ermächtigungsgeſetzes vom 1. September 1931 (G. Bl. S. 719) und 
des § 13 des Geſetzes über die Eintragung von Hypotheken und Schiffspfandrechten in ausländiſcher 
Währung und der Rechtsverordnung betreffend die Eintragung von Gulden-Hypotheken mit Feingold— 
klauſel in der Faſſung der Bekanntmachungen vom 16. Oktober 1931 (G. Bl. S. 746, 749, 759) wird 
hiermit verordnet: f 

= 8 1 

Bei der Umwandlung von in inländiſcher Währung eingetragenen Hypotheken, Grundſchulden 
und Schiffspfandrechten in ſolche einer ausländiſchen Währung iſt der am letzten Börſentag vor dem 
Tage der Umwandlungsbewilligung bei der Danziger Börſe amtlich feſtgeſtellte Mittelkurs der neu 
einzutragenden ausländiſchen Währung maßgebend. Findet eine amtliche Notierung an der Danziger 
Börſe nicht ſtatt, ſo gelten die von dem Börſenvorſtand nominell feſtzuſetzenden Kurſe als amtliche No- 
tierung. Dieſe Kurſe ſind als nominelle Notierung beſonders zu kennzeichnen. 

Bei der Umwandlung einer in ausländiſcher Währung eingetragenen Hypothek oder Grundſchuld 
oder eines in ausländiſcher Währung eingetragenen Schiffspfandrechts in ſolche der Danziger Währung 
kann der Börſenkurs zugrunde gelegt werden, der für die bisher eingetragene ausländiſche Währung 
zur Zeit der Eintragung der Hypothek, Grundſchuld oder des Schiffspfandrechtes in Danzig amtlich 
feſtgeſtellt worden iſt. (§S 1 Abſ. 1 Satz 4 des Geſetzes über die Eintragung von Hypotheken und 
Schiffspfandrechten in ausländiſcher Währung). 

Zwecks Umwandlung einer in ausländiſcher Währung eingetragenen Hypothek oder Grundſchuld 
oder eines in ausländiſcher Währung eingetragenen Schiffspfandrechts in ſolche einer anderen auslän⸗ 
diſchen Währung iſt zunächſt der der bisher eingetragenen Währung entſprechende Betrag in Dan— 
ziger Währung feſtzuſtellen, deſſen Berechnung nach Abſ. 2 erfolgen kann. Dieſer Betrag iſt ſodann in 
die neu einzutragende ausländiſche Währung nach Maßgabe des Abſatz 1 umzuwandeln. 


§ 2 

Wird eine Hypothek, Grundſchuld, Rentenſchuld oder ein Schiffspfandrecht mit Feingoldklauſel 
in das Grundbuch eingetragen, ſo gilt für die Beſtimmung der Höhe der aus dem Grundſtück ent- 
ſprechend dem eingetragenen Feingoldgewicht zu zahlenden Geldſumme nur der von dem Senat all⸗ 
wöchentlich im Staatsanzeiger in engliſcher Währung bekanntzugebende Londoner Goldpreis. Die Um- 
rechnung in die Danziger Währung erfolgt nach dem Mittelkurſe der Danziger Börſe für Auszahlung 
London. Bei Berechnung der zu zahlenden Geldſumme iſt ein und derſelbe Tag für den Londoner 
Goldpreis und für den Kurs der engliſchen Währung zugrunde zu legen. Kommen hierfür zwei ver⸗ 
ſchiedene Tage in Betracht, ſo iſt der jeweils dem Fälligkeitstermin näherliegende Tag maßgebend. 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 22. 11. 1931.) 


Findet eine amtliche Notierung von Auszahlung London an der Danziger Börſe nicht ſtatt, ſo 
gilt der von dem Börſenvorſtand nominell feſtzuſetzende Kurs als amtliche Notierung für die Be- 


rechnung des Feingoldpreiſes. Dieſer Kurs iſt als nominelle Notierung beſonders zu kennzeichnen. 


§ 3 

Wird eine ausländiſche Währung mit der Feingoldklauſel eingetragen, ſo iſt in einem Zuſatz aus- 
zudrücken, daß ein dem geſetzlichen Feingewicht der ausländiſchen Rechnungseinheit entſprechender Gegen— 
wert zu entrichten iſt. 

Für eine Reichsmark iſt der Gegenwert von 0,35842 g Feingold, für einen holländiſchen Gulden 
der Gegenwert von 0,60480 g Feingold, für ein Pfund Sterling engliſcher Währung der Gegen— 
wert von 7,32238 g Feingold, für einen Dollar der Vereinigten Staaten von Amerika der Gegenwert 
von 1,50463 g Feingold und für einen Schweizer Frank der Gegenwert von 0,29032 g Feingold zu 
entrichten. i a 5 = 5 

Soweit die Eintragung anderer ausländiſcher Währungen in Frage kommt, wird das Feingewicht 
der betreffenden Währungseinheit vom Senat bekanntgemacht. i 


8 4 
Für Guldenhypotheken mit Feingoldklauſel (Goldguldenhypotheken) bewendet es bei der Be⸗ 


ſtimmung des Art. I Abſ. 1 der Rechtsverordnung betreffend die Eintragung von Guldenhypotheken 
mit Feingoldklauſel in der Faſſung vom 16. Oktober 1931 (G. Bl. S. 749). N 
f f 8 5 f 
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft. 
Die Verordnung vom 13. Oktober 1930 (G. Bl. S. 195) wird aufgehoben. 
Danzig, den 13. November 1931. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Dr. Ziehm Dumont 


166 Rechtsverordnung 
zur Anderung und Ergänzung des Hypothekenbankgeſetzes. 
Vom 13. 11. 1931. 


Auf Grund des $ 1 Ziff. 30 des Ermächtigung sgeſetzes vom 1. September 1931 (G. Bl. S. 719) 
wird folgendes mit Geſetzeskraft verordnet: 
Artikel I 
Das Hppothekenbankgeſetz vom 13. Juli 1899 (R. G. Bl. S. 375), abgeändert durch die Geſetze 
vom 10. September 1924 (G. Bl. S. 417), 13. Juni 1928 (G. Bl. S. 155) und 24. Juni 1930 
(G. Bl. S. 153), wird — wie folgt — geändert und ergänzt: f 


1. In § 6 Abſ. 4 werden die Worte „Schuldverſchreibungen des Reichs oder eines Bundes⸗ 


ſtaates“ durch die Worte „Schuldverſchreibungen der Freien Stadt Danzig“ erſetzt. 


2. Hinter § 6 wird folgender § 6a eingefügt: 


Ss Ga 

J. Werden von einer Hypothekenbank Hypothekenpfandbriefe ausgegeben, deren Nennwert ſich 

nach dem amtlich feſtgeſtellten Preis einer beſtimmten Menge von Feingold errechnet, ſo gelten 
die folgenden Vorſchriften: 

1. Als Erſatzdeckung ($ 6 Abſ. 4 des Hypothekenbankgeſetzes) können nur wertbeſtändige Schuld⸗ 
verſchreibungen, die von der Freien Stadt Danzig ausgeſtellt werden, oder Geld verwendet 
werden. 

2. Bei Feſtſtellung des Betrags, bis zu dem Hypothekenpfandbriefe ausgegeben werden dürfen, 
iſt für die Berechnung des Wertes wertbeſtändiger Pfandbriefe und wertbeſtändiger Schuld- 
verſchreibungen der in den SS 41, 42 des Hypothekenbankgeſetzes bezeichneten Art der Tag 
maßgebend, an dem die neu auszugebenden Pfandbriefe oder Schuldverſchreibungen von dem 
Treuhänder gemäß $ 30 Abſ. 3 des Hypothekenbankgeſetzes ausgefertigt worden ſind. 

II. Werden von einer Hypothekenbank Schuld verſchreibungen der in den S$ 41, 42 des Hypo⸗ 
thekenbankgeſetzes bezeichneten Art ausgegeben, deren Nennwert ſich nach dem amtlich feſtgeſtellten 
Preis einer beſtimmten Menge von Feingold errechnet, jo gelten die Vorſchriften des Abſ. 1. 


787 
III. In den Fällen der Abſätze I und II kann der Senat geſtatten, daß bis zu einem von 
ihm zu beſtimmenden Betrage Hypothekenpfandbriefe und Schuldverſchreibungen über die im Hypo⸗ 
thekenbankgeſetz feſtgeſetzten Grenzen hinaus ausgegeben werden. 
Artikel II 


Der Senat wird ermächtigt, das Hypothekenbankgeſetz neu bekanntzumachen, und zwar in der 
zur Zeit der Bekanntmachung geltenden Faſſung und unter dem Datum des Tages der Bekannt⸗ 
machung. Der Senat kann dabei gegenſtandslos gewordene Vorſchriften weglaſſen und den Wort⸗ 
laut ändern, wenn dadurch der Inhalt nicht berührt wird. 

Artikel III 


Dieſe Rechtsverordnung tritt rückwirkend mit dem 21. September 1931 in Kraft. 
Danzig, den 13. November 1931. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Dr. Ziehm Dumont 


167 Rechtsverordnung 
über die Mündelſicherheit von Wertpapieren und Forderungen 
Vom 13. 11. 1931. 


Auf Grund des § 1 Ziff. 30 des Ermächtigungsgeſetzes vom 1. September 1931 (G. Bl. S. 719) 
wird folgendes mit Geſetzeskraft verordnet: 


§ 1 
Der Anlegung von Mündelgeld in den im 8 1807 Abſ. 1 Nr. 1 bis 4 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs bezeichneten Vermögensgegenſtänden ſteht nicht entgegen, daß die Höhe der geſchuldeten 
Leiſtung neben oder an Stelle der Angabe eines feſten Betrags durch den amtlich feſtgeſtellten Preis 
einer beſtimmten Menge von Feingold beſtimmt iſt. 
82 
Dieſe Rechtsverordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 


Danzig, den 13. November 1931. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Dr. Ziehm Dumont 


168 Rechts verordnung 
über die Ausgabe wertbeſtändiger Schuldverſchreibungen auf den Inhaber. 
Vom 13. 11. 1931. 


Auf Grund des $ 1 Ziff. 30 des Ermächtigung sgeſetzes vom 1. September 1931 (G. Bl. S. 719) 
wird folgendes mit Geſetzeskraft verordnet: 


8 1 
Die Vorſchriften des $ 795 des Bürgerlichen Geſetzbuchs finden Anwendung, wenn in Schuld— 
verſchreibungen auf den Inhaber, die im Inland ausgeſtellt ſind, die Zahlung einer Geldſumme ver- 
ſprochen wird, deren Höhe nicht durch Angabe eines feſten Betrags, ſondern durch Bezeichnung der 
Feingoldmenge beſtimmt iſt, nach der der geſchuldete Geldbetrag zu errechnen iſt. 
8 2 
Dieſe Rechtsverordnung tritt rückwirkend mit dem 21. September 1931 in Kraft. 


Danzig, den 13. November 1931. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Dr. Ziehm Dumont 


e 


788 
. Zweite e e 
betreffend die Eintragung von Guldenhypotheken mit Feingoldklauſel. 
Vom 13. 11. 1931. 


Auf Grund des $ 1 Ziff. 30 des Ermächtigung sgeſetzes vom 1. September 1931 (G. Bl. S. 719) 
wird folgendes mit Geſetzeskraft verordnet: BR 
10 
Die eos betreffend die Eintragung von Glenn ee mit Feingoldklauſel in 
der Faſſung der Bekanntmachung vom 16. Oktober 1931 (G. Bl. S. 749) wird dahin ergänzt: 


1. In Art. I Abſ. 4 werden hinter dem Wort . die Worte „ſowie für Schiffspfand⸗ 
rechte“ eingefügt. 


2. Hinter Artikel I wird folgende Vorſchrift als Artikel II eingeſtellt: 


Artikel II 5 

Die 8$ 5 bis 11 des Geſetzes über die Eintragung von Hypotheken und Schiffspfandrechten 
in ausländiſcher Währung in der Faſſung der Bekanntmachung vom 16. Oktober 1931 (G. Bl. 
S. 747, 759) finden bei Goldguldenhypotheken mit der Maßgabe entſprechende Anwendung, daß 
anſtelle des Kurswertes (SS 6, 9, 10, 11) der Goldpreis tritt, wie er ſich aus der Verordnung 
vom 13. November 1931 ergibt. 

3. Der bisherige Artikel II erhält die Bezeichnung Artikel III. 

f I. 

Dieſe Rechtsverordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 


III. 


Der Senat wird ermächtigt, die Rechtsverordnung betreffend die Eintragung von Guldenhypo⸗ 
theken mit Feingoldklauſel neu bekannt zu machen und zwar in der zur Zeit der Bekanntmachung geltenden 
Faſſung und unter dem Datum des Tages der Bekanntmachung. 


Danzig, den 13. November 1931. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Dr. Ziehm Dumont 


— 


Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und des Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 


